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Kanadas  Energiepolitik  kollidiert  mit  der  wirtschaftlichen  Realität,
weil ein neues Pipeline-Abkommen die Grenzen der Netto-Null-Ideologie
aufzeigt. Öl, Gas und Energie im Überfluss bleiben für die kanadische
Wirtschaft und ihren künftigen Wohlstand unverzichtbar.

Eine kürzlich unterzeichnete Absichtserklärung zwischen dem kanadischen
Premierminister  Mark  Carney  und  der  Premierministerin  von  Alberta
Danielle  Smith  stellt  die  unvermeidliche  Wiederbekräftigung  der
wirtschaftlichen  Notwendigkeit  gegenüber  der  Phantasterei  der
„Dekarbonisierung“  dar,  die  Ottawa  seit  einem  Jahrzehnt  im  Griff  hat.

Die Vereinbarung, die den Bau einer Pipeline zum Transport von Öl aus
Alberta  zu  einem  Exportterminal  am  Pazifik  vorsieht,  führte  zum
Rücktritt  eines  liberalen  Abgeordneten  und  zu  Jubel  seitens  der
Provinzpremiers. „Dies ist ein großartiger Tag für Alberta”, erklärte
Smith.

Die wirtschaftliche Realität des kanadischen Energiesektors

Alberta  ist  ein  wichtiger  Motor  für  Kanadas  Wirtschaft.  Der
Energiesektor  der  Provinz  erwirtschaftet  jährlich  ein
Bruttoinlandsprodukt  (BIP)  von  88  Milliarden  Dollar,  was  25  %  der
gesamten  Wirtschaftsleistung  Albertas  entspricht.  Diese  Einnahmen
fließen  nach  Osten  in  die  Hauptstadt,  um  die  Transferzahlungen  des
Bundes  zu  finanzieren,  mit  denen  die  öffentlichen  Finanzen  anderer
Provinzen unterstützt werden, von denen einige gegen die Ölförderung
sind, die ihnen Geld einbringt.

Die Atlantikprovinzen, Teile von Quebec und sogar Ontario profitieren
von Lizenzgebühren und Steuereinnahmen, die durch die Förderung von
Kohlenwasserstoffen  in  Tausenden  von  Kilometern  Entfernung  generiert
werden.  Sogenannte  moralische  Einwände  gegen  die  Erschließung  von
Ölsanden werden oft von Einwohnern von Halifax oder Montreal geäußert,
aber selten hört man von einer Bereitschaft, auf die Einnahmen aus dem
Westen  zu  verzichten,  die  Krankenhäuser  am  Laufen  halten  und  die
Gehälter im öffentlichen Dienst finanzieren.
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Net Zero-Politik vs. wirtschaftlicher Realität

Es war also die finanzielle Realität, die Carney dazu veranlasste, die
Erwartungen  zu  überdenken,  die  durch  unzählige  Regierungsdokumente,
Klimaschutzversprechen  und  regulatorische  Rahmenbedingungen  der
vorherigen  Regierung  geschaffen  worden  waren,  um  „den  Planeten  zu
retten“,  indem  der  Verbrauch  fossiler  Brennstoffe  eingeschränkt  wurde.

Kanadas  Klimaindustriekomplex  hatte  prophezeit,  dass  Pipelines  zu
gestrandeten Vermögenswerten werden würden und dass Alberta an Bedeutung
verlieren würde, wenn Netto-Null zur [kanadischen] Bundespolitik würde.
Das  von  Carney  unterzeichnete  Abkommen  geht  jedoch  in  die
entgegengesetzte  Richtung,  sieht  neue  Infrastruktur  vor  und
signalisiert, dass selbst Kanadas klimabewussteste Bundesführung ohne
fossile Brennstoffe nicht regieren kann.

Technisch gesehen wurde die Obergrenze der Bundesregierung für Öl- und
Gasemissionen  ausgesetzt.  Die  Clean  Electricity  Regulation  –  eine
vorgeschlagene  Beschränkung  der  Fähigkeit  Albertas,  erschwinglichen
Strom zu erzeugen – wurde gelockert. Die Fristen für die Reduzierung der
Methan-Emissionen  wurden  über  2030  hinaus  verlängert.  Ja,  es  gibt
Vorbehalte,  die  eine  milde  Form  der  Anti-Kohlenstoff-Haltung  zu
suggerieren  scheinen,  aber  das  Gesamtbild  hat  sich  verändert.

Medienberichte und die Dämonisierung fossiler Treibstoffe

Die  Canadian  Broadcasting  Corporation,  eine  öffentlich  finanzierte
Institution, hat konsequent die Meinung von Umweltaktivisten wiederholt,
die  fossile  Brennstoffe  als  Abscheulichkeit  und  nicht  als
wirtschaftliche  Notwendigkeit  betrachten.  Diese  Botschaft  hat  viele
Kanadier davon überzeugt, dass ihre Regierung eine schreckliche Sünde
begeht, indem sie Energie produziert, die weltweit nachgefragt wird.
Dabei  übersehen  sie,  dass  kanadisches  Öl  und  Erdgas  unter  weitaus
strengeren Standards gefördert werden als im Nahen Osten, in Russland
oder anderen Regionen.

Energieüberfluss ist die Grundlage für Wohlstand. Nationen, die ihre
Energieversorgung  einschränken,  verarmen.  Nationen,  die  zuverlässige,
erschwingliche Energie erzeugen, kommen ihrer Bevölkerung und der ganzen
Welt zugute. Kanada sollte die Energie für sich selbst erzeugen und den
Überschuss auf die globalen Märkte exportieren.

Klimawandel und die landwirtschaftliche Produktivität Kanadas

Über die Energiewirtschaft hinaus gibt es noch eine weitere Dimension
für die wirtschaftliche Zukunft Kanadas, die von der traditionellen
Klimadoktrin außer Acht gelassen wird: die Landwirtschaft. Die Erwärmung
des  Klimas  in  Kanada  hat  die  Vegetationsperiode  in  den  Prärien
verlängert  und  neue  Möglichkeiten  für  die  Landwirtschaft  eröffnet.
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Offiziellen Daten zufolge stieg die Gesamtweizenproduktion im Jahr 2025
gegenüber dem Vorjahr um 11,2 % auf einen Rekordwert von 40 Millionen
Tonnen und übertraf damit den bisherigen Rekord aus dem Jahr 2013. Die
Rapsproduktion stieg um 13 % und übertraf damit den Rekord aus dem Jahr
2017. Die Gersten- und Haferproduktion stieg um 19 % bzw. 17 %.

Insgesamt stieg die Produktion aller wichtigen Feldfrüchte im Vergleich
zum Vorjahr um 4 %. Für das nächste Erntejahr (2025–2026) wird eine
Gesamtproduktion auf Rekordniveau prognostiziert, die um 3 % über dem
Vorjahreswert und um 8 % über dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre
liegen dürfte.

Historische Analysen zeigen, dass sich die klimatischen Bedingungen in
den  landwirtschaftlichen  Regionen  Kanadas  in  Richtung  längerer
Vegetationsperioden verschoben haben, mit mehr frostfreien Tagen und
größeren Anbaugebieten.

Furcht, Ideologie und die Kosten der Energie-Knappheit

Kritiker werden behaupten, dass die Genehmigung einer neuen Pipeline ein
Verrat an künftigen Generationen sei. Aber was gefährdet die Nachwelt
wirklich?  Eine  Erwärmung  um  ein  paar  Zehntel  Grad,  die  die
Vegetationsperioden verlängert? Oder eine Zukunft mit Energieknappheit,
Deindustrialisierung und wirtschaftlicher Stagnation?

Die Panikmache wegen einer „Klimakatastrophe” diente nur dazu, eine
bürokratische Klasse zu stärken, die darauf aus ist, den Konsum zu
kontrollieren  und  Lebensweisen  zu  besteuern.  Sie  hat  nichts  daran
geändert, wie die Physik der Atmosphäre funktioniert oder was Menschen
brauchen, die auf bezahlbare Energie angewiesen sind, um zu überleben.

Dieser  Kommentar  wurde  erstmals  am  16.  Januar  im  American  Thinker
veröffentlicht.  Clintel  hat  zur  besseren  Lesbarkeit  Zwischentitel
hinzugefügt.
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